
Untersuchungen istVoß dem Schlufß Luther daran, neben einer Teilbarkeit
gekommen, dafß diese sich erstens e1IN- der uch ıne Teilbarkeit der
se1lt1g Luther un zudem zweıtens konkreten Amts- und Worttunktionen
me1lst dem Aspekt des irchli- denken 201) Dennoch kommt
hen Amtsverständnisses gewidmet Luther ıne »Üüberragende Schlüssel-
haben (10) Daraus erkennt eiIn dop- stellung« 199] Z hinter der die Kon-
peltes Deftizit un: leitet die eigene Autftf. zeptionen seiner Zeıtgenossen NOtwen-
gabenstellung ab Vofßß wählt erstens 1m dig verblassen mussen.
Hinblick auf Luther ıne Konzentrati- Dementsprechend wird z.B Me-

auf die Vorstellung VOIN »allgemei- lanchthon VOIemUrc| se1ne
11C  - Priestertum « (3 1f) Zweıtens eNt- NUNng eliner irekten ahl des Ptarrers
taltet iıne umtassende Perspektive durch die Gemeinde gekennzeichnet
ma{ßgeblicher theologischer Ansätze ın 112 un! Calvin wiederum vornehm-
der Reformationszeit. SO beschäftigt ich 1m Lichte Melanchthons interpre-sich nach einem kirchengeschichtli- jert. uchwenn bei Calvin die rage der
hen Rückblick auf Patristik un Miıt- Partızıpation dreifachen Amt hri-
telalter uch mit anderen reformatori- st1 LECUEC Geltung erhält (1 14) Rückfra
schen Leitfiguren: Melanchthon, Cal SCHh insbesondere daran, ob der e1igen-
V1In un Zwingli. DIie radikalreformeri- ständige Beıtrag der anderen Richtun-
schen Perspektiven Karlstadts un: des sCH einer biblisch-sachgemäßenschweizerischen Täutertums werden Vorstellung VOI Gemeinde ANSCINCS-ebenso 1n den IC SCHOMMECN WwW1€e die SC  - herausgearbeitet wurde, überstei-
römisch-katholische Antwort des HRT SCH den vorliegenden Rahmen, geben
nter Konzils. Durch die Darstellung jedoch nreize weıteren Diskussio-
dieses Interpretationsspektrums soll NnenNn
annn wiederum die bahnbrechende E1-
genNart Luthers AuRG Geltung gebracht Ralt Koerrenz
werden (1 Seine Auslegung des allge
meıiınen Priıestertums trifft 1ın ihrer Kon-
SCUUCNZ das Amt ın seinem eıgent-
Llichen Kernbereich, indem S1E grund- ULRICH BUBENHEIMER: Thomas Aüntzer.
sätzlich die allgemein anerkannte EX- Herkunft un:! Bildung. Leiden/Newklusivität der amtlichen Vollmacht York/Kobenhavn/Köln: Brill
autfhebt« (46) Der Autor erarbeitet e1in 1989 359
Protfil VO  ; Luthers Konzeption des all
gemeınen Priestertums, das jedoch ın Bubenheimer legt »> den Ertrag sechsjäh-
Spannung seinen konkreten Anwei- rıger Forschungen ZUTr Frühzeit: Tho
SUNgenN für die Gemeinde steht Voß 1INas Müntzers CC bis Endpunktspricht 1n diesem Zusammenhang VO  } se1lner »Ausbildungsphase«, wohl WIS-
einem der das Denken»Bruch«, send, „die Müntzerforschung 1st sehr
Luthers kennzeichnet (81 DIie estste- 1mM Fluß« Während 1m Blick auf 1989henden Kategorien des „Verbum De1«, die Erforschung VO M.s Theologie 1m
eın geschlossener und monolithischer Vordergrund stand, widmet sich VOT
Amtsbegriff SOW1e die taktische Bedro- allem der Biographie.hung uUrCc! die Schwärmer hindern kritisiert mıiıt Recht, „dafß ehäuft
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Hypothesen als bewiesene Fakten rez1- gendwann 15 I5 1n Wittenberg
plert werden«. uch kommt ohne se1n mUSsse, alle weıteren ANn:
Hypothesen nicht dus, ber S1e mussen nahmen noch nicht befriedigend SC-
als solche gekennzeichnet se1n un! be. klärt« sSind. Vor emwelst nach, da{iß
ertet werden. hier Rhaghius Aest1camplanus SC-

» [ JDer Historiker MU: ine Darstel- hört und €e1 »einen 'eil des amalı:
lung VO  - Müntzers Leben mi1t dem Fın- SCH programmatischen humanıisti-

schen Autbruchs der Unıiıversitä Wit-geständnis beginnen, Muntzers frühe
Lebensumstände nicht kennen. tenberg« miterlebt hat sieht M.s
/ war kann den Geburtsort Stolberg Theologie als »V Humanısmus MmMI1t-
benennen, ber Quellen Z Geburts- gepragt« » [ Jas Modell derVergleichung
jahr, ZUT Person se1ner Eltern und liefert ihm se1ine spezifische Methode
seliner Kindheit fehlen völlig.« itisch ZUuU Erhebung des geistlichen SINNS« der
bewertet den Versuch, VO  =) der UNsC- chrift „IJIie FEinheitHypothesen als bewiesene Fakten rezi-  gendwann um 1518 in Wittenberg ge-  piert werden«. Auch B. kommt ohne  wesen sein müsse, ...alle weiteren An-  Hypothesen nicht aus, aber sie müssen  nahmen noch nicht befriedigend ge-  als solche gekennzeichnet sein und be-  klärt« sind. Vor allem weist B. nach, daß  wertet werden.  M. hier Rhaghius Aesticampianus ge-  »Der Historiker muß eine Darstel-  hört und dabei »einen Teil des damali-  lung von Müntzers Leben mit dem Ein-  gen programmatischen humanisti-  schen Aufbruchs der Universität Wit-  geständnis beginnen, Müntzers frühe  Lebensumstände nicht zu kennen.  tenberg« miterlebt hat. B. sieht M.s  Zwar kann er den Geburtsort Stolberg  Theologie als »vom Humanismus mit-  benennen, aber Quellen zum Geburts-  geprägt«: »Das Modell der Vergleichung  jahr, zur Person seiner Eltern und zu  liefert ihm seine spezifische Methode  seiner Kindheit fehlen völlig.« Kritisch  zur Erhebung des geistlichen Sinns« der  bewertet er den Versuch, von der unge-  Schrift. »Die Einheit ... der Schrift als  sicherten Leipziger Immatrikulation  einer Rede Gottes gibt jeder einzelnen  aus den Geburtstermin zu errechnen zu  Aussage gleichen Rang, so daß Wider-  wollen. Ebenfalls ist es nur eine marxi-  sprüche nur dialektisch gelöst werden  stische Wunschvorstellung,  M  sei  können.« Der »ordo rerum« wiederholt  »Sohn kleiner Leute« gewesen, viel-  sich unablässig in Natur und Geschich-  mehr deutet alles auf eine Herkunft aus  LE  dem relativ wohlhabenden Stadtbürger-  Ob M. an der Leipziger Disputation  tum  teilgenommen hat, sei unsicher. B.  Kritisch setzt sich B. mit der Darstel-  stellt die Hypothese auf, Karlstadt habe  lung von M.s akademischer Laufbahn  M. als seinen Kaplan 1519 nach Orla-  auseinander. Die Immatrikulation in  münde geschickt. Überhaupt hälterden  Leipzig ist wahrscheinlich, aber nicht  Einfluß Karlstadts auf M. für groß.  gesichert. Mindestens an einer weiteren  B. resümiert: »Bei der Beschäftigung  Universität müsse M. zwischen Leipzig  mit Müntzers »Frühbiographie« bin ich  und Frankfurt a.O. seine beiden artisti-  weder auf einen revolutionären Münt-  schen Grade erworben haben.  zer noch auf einen Mann >auf dem Weg«  Ausführlich befaßt sich B. mit M.s  zur Revolution gestoßen. Seine frühen  Tätigkeit in Braunschweig und Frose.  äußeren Lebensdaten sind ... weitge-  Hier hat er neue Quellen ausgewertet  hend unauffällig.« Es gab »keine Phase,  und vor allem den Umkreis von M. er-  in der er wirklich die Theologie Luthers  forscht. Ausführlich behandelt B. den  vertrat«.  Ablaßstreit in Braunschweig, dabei den  Der Darstellung fügt B. die gewissen-  Brief des Rektors H. Hanner an M., der  hafte Edition bekannter und bisher un-  »eine traditionskritische Auseinander-  bekannter Quellentexte bei.  setzung mit dem Ablaß vor Luthers 95  Es bleibt zu hoffen, daß die Forschun-  Thesen« widerspiegelt. Auch M. sei  gen B.s künftig berücksichtigt und Hy-  nichterst durch Luther zum Kritikerder  pothesen, auch die B.s selbst, als solche  alten Kirche geworden.  bewertet werden. Nur so können sie  Anlaß zu weiteren Forschungen sein.  Über die Zeit M.s in Wittenberg ur-  teilt B., daß »abgesehen von dem bereits  gesicherten Nachweis, daß Müntzer ir-  Karl-Hermann Kandler  96der Schrift als
sicherten Leipziıger Immatrikulation einer ede ottes gibt jeder einzelnen
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lung VO  - M.s akademischer aufbahn als seinen Kaplan ISIO nach rla-
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un Frankturt A se1ne beiden artıst1i- weder auf einen tevolutionären Münt-
schen Grade erworben en Z noch auft einen Mannn ‚auf dem Weg:

Ausführlich betaßt sich mi1t M.s AA Revolution gestoßen. Seine trühen
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setzung mi1t dem VOT Luthers ESs bleibt hoffen, da{fß die Forschun-
Thesen« widerspiegelt. uch sSe1 SCH B.Ss ünftig berücksichtigt und Hy-
nicht TYST UrcLutherAKritikerder pothesen, uch die B.s elbst, als solche
alten Kirche geworden. bewertet werden. Nur können s1e

Nla weıteren Forschungen eınÜber die eıt M.s 1n Wittenberg ul1-
teilt5 da{fß »abgesehen VO  . dem bereits
gesicherten Nachweis, dafß untzer 17- Karl-Hermann Kandler

96


